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INHALT
„

Gestern gehorchten wir noch 
Königen und verneigten 
unsere Häupter vor Imperatoren.
Heute jedoch verneigen wir 
uns nur noch vor

der Wahrheit, folgen

nur der Schönheit und 

gehorchen nur der Liebe.
KHALIL GIBRAN
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2 GEDANKEN DES PFARRERS

E rinnern Sie sich noch? Durch Wochen hin-
durch Rekordtemperaturen, nur sehr 
schwer auszuhalten, die Wohnung aufge-

heizt, selbst an schattigen Plätzen, die Hitze hatte 
uns fest im Griff . 

Innerhalb eines Tages – eine Trendumkehr im 
Wetter, Dauerregen, Stürme, Überfl utungen, der 
Verkehr war lahmgelegt. Die Zugverbindungen sei-
tens der ÖBB unterbrochen. Kinder, die nicht zur 
Schule gehen konnten, Schulgebäude überfl utet. Am 
Sonntag, 15. September 2024, eine kleine Schar, die 
den Gottesdienst mitfeierten. Das Erntedankfest in 
Schönau: Es war vorbereitet, es konnte aber nicht 
stattfi nden, der Termin musste verschoben werden. 

In dieser turbulenten Zeit: die Frauen und Män-
ner unserer Feuerwehren, diverse Einsatzkräfte, wie 
zum Beispiel das Rote Kreuz, der Samariterbund, die 

Caritas und schließlich die vielen 
selbstlosen Helferinnen und Helfer, 
die Nachbarschaftshilfe – wie selbst-
verständlich. Mich hat es berührt, 
dass eine ukrainische Familie 
Menschen, die nicht in ihr Haus 
konnten, weil überfl utet, diese 
einige Tage bei sich aufnahmen, 
dass sie zusammenrückten.

Nicht zu vergessen die krie-
gerischen Auseinandersetzungen weltweit: zehntau-
sende Menschen, die Opfer dieser Konfl ikte sind. 
Weltweit die Hungersnot, wie viele Menschen ver-
hungern?

In einem unabhängigen österreichischen Nach-
richtenmagazin, dem „Profi l“, in der Ausgabe vom 
29. Juni 2024, von Seite 10 bis Seite 20: Die Österrei-
cher haben ihren traditionellen Glauben verloren, 
fast 100.000 Menschen verlassen jährlich die Kirche. 
– Auf dem Weg ins Land der Ungläubigen. – Die 
Christen werden zur Minderheit. Katastrophenstim-
mung weltweit, die christlichen Kirchen in unserem 
Land von dieser Stimmung nicht ausgenommen.

Zur Zeit Jesu, der Evangelist Lukas berichtet davon 
im 21. Kapitel des Evangeliums Israel, die Menschen 
dieses Landes regiert vom Kaiser in Rom, das Land 
besetzt von der römischen Besatzungsmacht, Schrift-
gelehrte, Pharisäer, Gesetzeslehrer, die sich mit den 

Römern arrangieren, den Menschen unnötige Lasten 
auferlegten – Weltuntergangsstimmung ist angesagt …

Damals und heute – Wo ist Gott, gibt es ihn? 
Schaut er zu, wie die Welt zu Grunde geht, wie Men-
schen die Welt zugrunde richten?

Lukas leugnet nicht die Katastrophen, aber er 
glaubt und schreibt: „Wenn sich das alles ereignet, 
richtet euch auf und erhebt eure Häupter, denn die 
neue Welt Gottes ist nahegekommen!“

Die neue Welt Gottes ist nahegekommen? Wem? 
Gott ist wem nahegekommen? Vielleicht fällt es 
Menschen heute deswegen so schwer, an Gott zu 
glauben, weil sie glauben: Gott ist uns Menschen fern, 
er ist an uns nicht interessiert.

In einigen Wochen feiern wir Weihnachten, das 
Fest der Geburt Jesu. Gott ist in Jesus, einer von uns 
geworden, in Jesus uns Menschen ganz nahe. Gott ist 
mit den Menschen vertraut, Gott ist nichts Menschli-
ches fremd, Jesus ist nichts Menschliches fremd. Gott 
zeigt im menschgewordenen Jesus, wie es geht, im 
besten Sinn des Wortes: Mensch zu sein. 

Gott bietet uns Menschen an, mir und dir: Geh 
deinen Weg durchs Leben in der Spur Jesu. Enttäu-
schungen, Tränen, Verletzungen nicht ausgeschlos-
sen – Jesus hat es auch er- und durchlebt.  

Zu Weihnachten – Jesus beginnt sein Leben, wie 
jeder andere Mensch auch – ein Baby, ein Kleinkind, 
kein Superstar. 

Weihnachten, die Botschaft von Weihnachten – 
die Welt Gottes in Jesus uns Menschen nahe. Weih-
nachten: Begegnung Mensch – Gott, Einladung an 
mich: Nimm wahr, beachte, dass Gott dir im Kleinen 
begegnet, mit Megaevents wäre ich überfordert. 

Da nimmt sich ein Mensch Zeit, einem anderen 
geduldig zuzuhören, sich seine Fragen und Sorgen an-
zuhören, spürst du es? Die neue Welt Gottes, der Him-
mel ist uns nahe, mach es wie Jesus: Menschsein im 
besten Sinn des Wortes und der Himmel bricht an. 

Weihnachten: Gott in Jesus Mensch – der ange-
brochene Himmel. In Weihnachtsliedern singen wir: 
Heut‘ schließt er auf sein Himmelreich und schenkt 
uns seinen Sohn, es hat sich heut‘ eröff net das himm-
lische Tor. 

Herr Pfarrer: Und der Advent? Die Zeit des Auf-
richtens, die Zeit, in der sich Geduckte, Niederge-
machte aufrichten, aufgerichtet werden, ein neues 
Wertegefühl für den Menschen. 

Ich lasse einen Menschen erleben, du bist ein-
malig, unendlich viel wert. Ich sag es ihm, ich ermu-
tige ihn, zu erkennen, wie wertvoll er ist. Mir fallen 
die Worte von Kardinal König ein: “Nicht durch die 
Hand eines Menschen sterben, sondern an der Hand 
eines Menschen sterben.“ Einen Menschen in der 
letzten Phase seines zeitlichen Lebens begleiten, ihm 
beistehen, einfach für ihn da sein. Erleben lassen: Du 
bist nicht allein! Ein Jugendlicher in der Schule, ein 
„Versager“: ihm Möglichkeiten, Chancen geben, sei-
ne Fähigkeiten, seine Talente zu entdecken. 

Liebe
Kottingbrunnerinnen,
liebe Kottingbrunner!

Walter Reichel, 
Pfarrer
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Gottesdienste
• Sonntagmessen: 7.30 und 9.30 Uhr

10.30 Uhr für Kinder und junge Leute
• Samstag Vorabendmesse: 18.00 Uhr

Wir feiern auch an jedem Wochentag Gottesdienst. 
Am Montag meist eine Abendmesse, Dienstag und 
Donnerstag Abend einen Wortgottesdienst mit Kom-
munionfeier, am Mittwoch ist Rosenkranz in der 
Schutzmantelkapelle, am Freitag Frühmesse. Wenn 
ein Begräbnis mit Auferstehungsmesse ist, entfällt 
der Wochentagsgottesdienst an diesem Tag.

Öffnungszeiten Pfarrbüro
• Montag 9.00–11.00 Uhr
• Dienstag 14.30–17.30 Uhr
• Mittwoch 8.00–12.00 Uhr
• Donnerstag 14.30–17.30 Uhr
• Samstag von 8.00 bis 12.00 Uhr ist das Pfarr-

büro besetzt.
• Montag bis Freitag ist bis 14.00 Uhr Frau Anett 

Borisch telefonisch erreichbar, sie leitet alle 
Angelegenheiten verlässlich weiter.

• Montag ab 17.00 Uhr ist Pfarrer Walter Reichel 
sicher im Pfarrhaus zu erreichen.

Taufen:
8. September  Marlene GRILL

 13. Oktober Alice Yvette ZIEGLER
 20. Oktober Alexander FISCHER

Wir bitten Gott um seinen Schutz und Segen für die 
Neugetauften und ihre Angehörigen.

Wir beten für 
unsere Verstorbenen:

 9. September Josefi ne PAVICZICH
 9. September Willi HÜTTER
 17. September Christina LINDER
 20. September Franz POWONDRA
 1. Oktober Rosa STAUBER
 6. Oktober Gertrude TRIMMEL

Wir vertrauen darauf, dass unsere Verstorbenen jetzt 
bei Gott Leben in Fülle erfahren und teilnehmen dürfen 
am Festmahl im himmlischen Jerusalem.
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Studio für ganzheitliche Bewegung
Personal Training - Kurse - 

Gerätetraining - Studiovermietung
Mag. Carla Gößeringer 

2542 Kottingbrunn, Hauptstr. 51 
office@carlabewegt.at 
Tel. 0650 - 62 11 791
www.carlabewegt.at

Du bist so alt, wie Deine Wirbelsäule  
beweglich ist. (Joseph Pilates)

So 29. 1. Sonntag in der Weihnachtszeit – Sonntagsgottesdienstordnung

18.00 Uhr Vorabendmesse, besonders gestaltet für alle, die auf irgendeine Weise 
ein Kind verloren haben. Anschließend Agape im Pfarrzentrum

Di 31. Silvester
17.00 Uhr Jahresschlussgottesdienst – Altjahressegen

JÄNNER 2025
Mi 1. Neujahr – Weltfriedenstag – Fest der Gottesmutter Maria – 

Sonntagsgottesdienstordnung
Fr 3. 8.30 Uhr Sternsingeraktion in unserer Pfarre
So 5.
Mo 6.

Sonntagsgottesdienstordnung

Mo 6. Nach der 9.30-Uhr-Messe Neujahrsempfang im Pfarrzentrum

So 12. Fest der Taufe des Herren – Ende der Weihnachtszeit – 
Sonntagsgottesdienstordnung

3RÜCKBLICKE

Advent – die Zeit des Aufrichtens. Geduckte, 
Niedergemachte, über die wird nicht drüber-, nicht 
hinweggegangen, sie werden wahrgenommen, ange-
sprochen.

Wenn es uns öfter gelingt, wenn wir uns darum 
bemühen, dann wird die dritte Strophe des Weih-
nachtsliedes mit Leben erfüllt:

„Stille Nacht, heilige Nacht, die der Welt Heil 
gebracht, aus des Himmels goldenen Höh´n, uns der 
Gnadenfülle lässt seh´n, Jesus in Menschengestalt.“

Ich wünsche allen eine Adventszeit, die uns 
hilft, auf Weihnachten zuzugehen, um gesegnete, 
frohe Weihnachten zu erleben. 

Euer Pfarrer

WALTER REICHEL, PFARRER

Am Sonntag, den 7. Oktober,  haben wir in 
unserer Pfarre das Erntedankfest gefeiert.

G estartet wurde vom Haus der Familie Ernst 
Riegler unter musikalischer Begleitung der 
Blasmusik „Trio 5/4“ aus Kirchberg am 

Wechsel.
Nach den Messen um 9.30 und 10.30 Uhr gab es 

ein gemeinsames Feiern am Kardinal-König-Platz vor 
der Kirche. Sehr viele Besucher feierten den Erntedank-
gottesdienst mit und die köstlichen Mehlspeisen, 
Suppen und Würstel waren (zu) schnell vergriff en. 
Danke an ALLE, die mitgeholfen haben, ein gelungenes 
Erntedankfest zu feiern.

Das Erntedankfest erinnert uns daran, für die Füller 
der Gaben, die uns die Natur schenkt, zu danken. In der 
heutigen Zeit erscheint uns vieles als selbstverständ-
lich. Umso wichtiger ist es auch, einmal innezuhalten, 
um die Nahrungsmittel, welche durch harte Arbeit 
der Bauern reifen, wertzuschätzen.

Das Wort Erntedankfest besteht aus drei Worten: 
ERNTE, DANK und FEST. Abgesehen von der schon 
angesprochenen Ernte an Nahrungsmitteln, ist mir 
der Gedanke gekommen, dass wir als Pfarre Kotting-
brunn auch eine Art „ERNTE“ eingefahren haben. 
Nämlich die große Zahl der Besucher, die die Vielfalt 
der Kirchengemeinde widerspiegeln.

Dass das am Ort der Kirche und anlässlich eines 
Gottesdienstes passiert, ist etwas, worüber man sich 
freuen kann.

DANKE für das schöne FEST.
                 FREDI BADER

Erntedank

Fotos: © Stefan Kolbinger



Achatius 
   wundert sich …

P ater meus templum in villa cum amicis 
olim renovavit !
Bitte entschuldigen Sie. Ich habe ver-

gessen, nur wenige sprechen Latein. Ich überset-
ze: „Einst renovierte mein Vater mit seinen 
Freunden im Dorf einen Tempel.“ Diese Episode 
aus dem Leben meines Vaters ist mir eingefal-
len, als ich hörte, dass in Kirchberg am Wechsel 
ein Kloster der Dominikanerinnen vom bischöf-
lichen Amt im erzbischöfl ichen Palais verkauft 
werden soll.

Jedes Jahr, etwa 1.200 Menschen, die in 
diesem Kloster aus der Hektik zur Stille, zur 
Besinnung, zur Ruhe fi nden. Einkehrtage … Die 
Schwestern und Gäste wissen sich verantwort-
lich für das Innere des Hauses, das Amt im bi-
schöfl ichen Palais, verantwortlich für das Dach 
und die Fassade. 

Einen Sparkurs verordnet – meiner Mei-
nung nach der falsche Ansatz – über Menschen 
drüber, hinweg gespart. Schade! Geld regiert 
nicht nur die Welt, sondern auch …

wundert sich …

ACHATIUS

4 AUS DER PFARRE

Beate Steiner
Wimmergasse 19
2500 Baden
Telefon: 0660 683 58 25
beate.steiner@meisterfriseurin.at

Öff nungszeiten:
Di–Fr. 8.00–18.00 Uhr
Sa: 8.00–13.00 Uhr
nach Terminvereinbarung

beate steiner
Meisterfriseurin

  Spezialgebiet Portale aus Aluminium und Fenster aller Art 

PK Glas und Technik GmbH 
Schloß Kottingbrunn 
Schloß 2B, Top 5 
2542 Kottingbrunn 
Tel.: 02252/790097 
Fax: 02252/75898 
Mail: office@pkglasundtechnik.at 
www.PK-Glas-und-Technik.at 

www.garten-lechner.at 

Gartengestaltung Lechner
Brücklgasse 4, 2542 Kottingbrunn

Tel.: 0676/ 40 48 238

Automatische Bewässerungsanlagen
Bewässerungssteuerung 
mit Bluetooth/Wi-Fi per Handy-App
Rasenneuanlage
Baum- und Sträucherschnitt
Gartenpflege ganzjährig
Obstbaumschnitt
Obstbaumspritzungen

pp

Wi-Fi

Bluet
ooth

Wi-Fi
Bluetooth
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NOVEMBER 2024
Sa 30. 16.00 Uhr Adventkranzsegnung für Kinder und junge Leute

16.00 Uhr Buchausstellung im Pfarrzentrum – Weihnachtskekse

18.00 Uhr Vorabendmesse – Segnung der Adventkränze

DEZEMBER 2024
So 1. 1. Adventsonntag – Sonntagsgottesdienstordnung

9.30 Uhr Die Messe gestaltet ein Chor aus Ternitz

Nach der 9.30-Uhr-Messe Glühweinstand am Kardinal Königplatz

8.00–12.00 Uhr Weihnachtskekse und Buchausstellung im Pfarrzentrum

Mi 4. Festtag der hl. Barbara

18.00 Uhr Barbaramesse beim Barbarabründl – Familie Höllrigl

Do 5. ab 16.00 Uhr Nikolausaktion

Fr 6. 16.00 Uhr Nikolausfeier in der Kirche

Sa 7. 14.30 Uhr Besinnungsnachmittag mit Dr.in Daniela Feichtinger im Pfarrzentrum

So 8. 2. Adventsonntag – Sonntagsgottesdienstordnung
9.30 Uhr Gottdienst mit Krankensalbung und Krankensegnung

Mi 11. 6.00 Uhr Roratemesse in der Kirche

So 15. 3. Adventsonntag – Sonntagsgottesdienstordnung
16.30 Uhr Bußfeier – anschließend Möglichkeit zur Beichte und Aussprache 

bei einem Gastpriester

Mo 16. 19.00 Uhr Tischrorate im Pfarrzentrum

So 22. 4. Adventsonntag – Sonntagsgottesdienstordnung
Di 24. Heiliger Abend

9.30 Uhr Vorweihnachtsgottesdienst für Kinder und junge Leute.
Anschließend stellen wir die Krippe auf.

22.00 Uhr Turmblasen am Kardinal Königplatz

22.30 Uhr Festliche Christmette

Mi 25. Christtag – Sonntagsgottesdienstordnung
Do 26. Festtag des hl. Stephanus

7.30 Uhr Frühmesse

9.30 Uhr Messfeier mit rhythmischen Liedern, keine 10.30-Uhr-Messe!

KEINE 10.30-Uhr-Messe
Fr 27. Festtag des Apostels und Evangelisten Johannes

18.00 Uhr Festmesse – Segnung des Johannesweines – gestaltet von der Bläser-
gruppe aus Kirchberg am Wechsel. Anschließend Verkostung des Jo-
hannesweines

Sa 28. Festtag der unschuldigen Kinder
18.00 Uhr Vorabendmesse, besonders gestaltet für alle, die auf irgendeine Weise 

ein Kind verloren haben. Anschließend Agape im Pfarrzentrum

Advent und Weihnachtszeit
in unserer Pfarre
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Wanted, wanted … 
gesucht, gesucht!
Freitag, 3. Jänner 2025 · Sternsingeraktion

K inder, Jugendliche, die am Freitag, 3. Jänner 
2025, als Sternsinger in unserer Pfarre mit-
machen.

Kinder, Jugendliche, die als Sternsinger unterwegs 
sind, setzen ein Zeichen der Solidarität für Jugendliche 
und Kinder in Südamerika, Asien, Afrika …

Im Advent wird es einen Termin geben für die 
Gewandprobe, die Liedtexte, die Sternsingersprüche 
werden geprobt …

Ab 20. November 2024 können sich alle, die bei 
der Sternsingeraktion mitmachen möchten, anmel-
den. Schon jetzt ein großes Dankeschön allen Er-
wachsenen, Kindern und Jugendlichen, die bei der 
Sternsingeraktion mitmachen.

Der Verlust eines Kindes …
Samstag, 28. Dezember 2024, 18.00 Uhr · 
Festtag der unschuldigen Kinder

S chmerzt sehr, ein Kind verlieren durch den 
Tod, ob geboren oder ungeboren, aber auch 
den Verlust eines Kindes, das zu seinen El-

tern auf Distanz gegangen ist oder den Kontakt abge-
brochen hat, schmerzt.

Samstag, 28. Dezember 2024, ist der Festtag der 
unschuldigen Kinder.

An diesem Tag feiern wir um 18.00 Uhr die Vor-
abendmesse. Dieser Gottesdienst ist besonders gestal-
tet für alle, die auf irgendeine Weise ein Kind verlo-
ren haben.

ßend laden unsere Hauer zur Verkostung des Johan-
nes-Weines ins Pfarrzentrum ein. 

Den Gottesdienst und die Weinverkostung ge-
staltet ein Ensemble der Blasmusik von Kirchberg am 
Wechsel mit. 

„Wer niemals einen Rausch ge -
habt, der ist kein braver Mann!“
Freitag, 27. Dezember 2024, 18.00 Uhr · 
Segnung des Johannes-Weines

P farrer Fiedler bemerkt dazu in der Pfarr-
chronik von Kottingbrunn: „Wenn dieser 
Satz stimmt, dann gibt es in Kottingbrunn 

nur brave Männer.“
Der Evangelist Johannes ist der Schutzpatron 

des Weines.
Alle sind herzlich eingeladen, am Freitag, 27. De-

zember 2024 um 18.00 Uhr den Gottesdienst zur Seg-
nung des Johannes-Weines mitzufeiern. Anschlie-

Weihnachtsüberraschung
Montag, 16. Dezember bis 
Freitag, 20. Dezember 2024

I n der Woche zwischen Montag, 16. Dezember 
bis Freitag, 20. Dezember wird unser Herr 
Pfarrer ältere, kranke und bettlägerige Men-

schen daheim beziehungsweise in den Pfl egeheimen 
besuchen und eine kleine Weihnachtsüberraschung 
mitbringen.

Melden Sie bitte in der Pfarre kranke Angehörige 
bzw. Bekannte.

„Kommt alle zu mir, die ihr 
euch plagt und unter Lasten 
stöhnt!“
Sonntag, 8. Dezember 2024, 9.30 Uhr

K rankheiten, körperliche, aber auch psychi-
sche Beschwerden belasten. Am 2. Advent-
sonntag, bei der Eucharistiefeier um 9.30 

Uhr besteht die Möglichkeit, das Sakrament der 
Krankensalbung und einen Krankensegen zu emp-
fangen.

Das Sakrament der Krankensalbung will uns 
stärken, Kraft geben, die Lasten zu ertragen, sich von 
Lasten nicht erdrücken zu lassen. Die Krankensal-
bung ist Zeichen, dass Gott darauf aus ist, dass der 
Mensch heiler wird.
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Taufkerzen –

Hochzeitskerzen
D ie Pfarrhaushälterin Annett Borisch gestal-

tet schon seit Jahren die Osterkerze in un-
serer Pfarre. Herzlichen Dank dafür!

Sie gestaltet auch Kerzen zu verschiedenen An-
lässen und Festtagen: Taufen, Erstkommunion, Fir-
mung, Jubiläen, Geburtstage, Trauer-Gedenkkerzen. 

Frau Annett Borisch geht gerne auf ihre persön-
lichen, individuellen Wünsche ein.

Vinzimarkt
„Kardinal König“ in 
unserer Pfarre

W ie gut, dass es in Zeiten wie diesen in un-
serer Pfarre im Pfarrhaus den Vinzimarkt 
„Kardinal König“ gibt. 

Was gibt es im Vinzimarkt sehr günstig zu kaufen?
Alles, was uns an Bedarfsartikeln des täglichen 

Lebens gespendet wird: von Geschäften, von Vereinen, 
von Privatpersonen
Wann ist der Vinzimarkt geöffnet?   

Jeden Donnerstag (außer feiertags) in der Zeit 
zwischen 13.30 und 15.00 Uhr
Wer darf einkaufen?     

Alle, die eine Kundenkarte haben
Wie komme ich zu einer Kundenkarte? 

Am Donnerstag mit einem Meldezettel, einem 
Passfoto und einem Einkommensnachweis in den 
Markt kommen.

Gut, dass es den Vinzimarkt gibt!

Alarm,
wir werden weniger!

M ittlerweile hat es sich herumgesprochen. 
Die römisch-katholische Kirche leidet un-
ter einem massiven Mitgliederschwund. 

Wen stört es? Mich!
Denn ich bin davon überzeugt, dass es für den 

Menschen lebensnotwendig ist, heilsam fürs Leben 
ist, eine Orientierungshilfe fürs Leben zu haben. 

Der christliche Glaube ist ein solches Angebot. 
Menschen orientieren sich am Wort und in den Ta-
ten Jesu. Christen, wir sind die Kirche!

Es ist im Trend der Zeit, aus der Kirche auszutre-
ten. Ich lade ein, gegen den Strom zu schwimmen, in 
die Kirche wieder einzutreten, bewusst dabei zu sein. 
Melden Sie sich einfach beim Pfarrer.

Wir starten!

W ir beginnen mit der Vorbereitung der Kin-
der auf die Erstkommunion. Wir starten 
mit der Vorbereitung der Kids auf den 

Empfang des Firmsakraments.
Die ganze Pfarrgemeinde, besonders natürlich 

die Familien der Kommunionkinder und der Jugend-
lichen, die gefi rmt werden möchten, sind aufgefor-
dert, die Kinder und Jugendlichen zu begleiten und 
für sie zu beten. 

Im Rahmen der Sakramentenvorbereitung wird 
die Pfarrgemeinde immer wieder mit einbezogen sein.



6 AUS DER PFARRE Gestern, heute, 
morgen

D er Wahlkampf liegt hinter uns, jetzt geht 
es ans Sondieren, wie es so schön heißt. 
Wir bekommen täglich Meldungen darü-

ber, wer mit wem unter Umständen könnte und wer 
nicht.

„Wir werden sehen“, heißt es dann. Wir haben 
gesehen, wer gewählt wurde, wir werden sehen, wer 
uns in Zukunft regiert. Vergangenes schon fast ver-
gessen, der Fokus liegt in der Zukunft. Wo bleibt die 
Gegenwart?

„Wir werden sehen“, klingt passiv, wir erwarten 
etwas, worauf wir keinen Einfl uss haben. Deshalb die 
Hände in den Schoß legen? Das greift zu wenig, denn 
unser Leben ist im Hier und Jetzt verankert und wir 
sind tagtäglich damit beschäftigt, es so gut als mög-
lich zu bewerkstelligen. Dabei kann uns die Vergan-
genheit helfen, wenn wir aus ihr gelernt haben, und 
diese Erfahrung bringen wir im besten Fall so ein, 
dass wir über den heutigen Tag hinausdenken kön-
nen. Es wäre schön, wenn die politische Arbeit ähn-
lich funktioniert und sie auf ein Miteinander ausge-
richtet ist.

„Wir werden sehen“, heißt es auch bei der Welt-
synode in Rom, die 2021 von Papst Franziskus einbe-
rufen wurde und den sogenannten Synodalen Pro-
zess eingeleitet hat. Vom 2. bis 27. Oktober wird über 
grundlegende Reformen in Rom beraten und abge-
stimmt. Um es gleich vorwegzunehmen: Wichtige 
Themen, wie Frauenordinariat, LGBTQ und Gender, 
wurden in Studiengruppen ausgelagert. Allerdings 
wird ein päpstliches „no basta“ von vielen nicht mehr 
akzeptiert, laut „kathpress“, und so werden sich am 
18. Oktober die Koordinatoren der Studiengruppen 
den Fragen der Synodenmitglieder stellen. 

Erzbischof Lackner, Vorsitzender der Bischofs-
konferenz, der seit Beginn der Weltsynode mit dabei 
ist, meint im Interview in „Die Furche“, dass es ein 
Zurück hinter diese Synode nicht geben wird. „Sie 
wird etwas verändern, aber vielleicht anders, als wir 
es erwarten.“, so Erzbischof Lackner.

Erwartungen fallen unterschiedlich aus. Lasst 
uns am Gestern festhalten, schreien die einen. In Zu-
kunft muss sich alles ändern, sagen die anderen. Ver-
weile im Augenblick und hab‘ Vertrauen, so sagt uns 
die Frohe Botschaft. Haben wir nicht schon längst ei-
nen Weg beschritten, der uns die Gegenwart Gottes 
im Alltag, im Hier und Jetzt, in unseren Aufgaben, 
zeigt? Jeden Tag bekommen wir dazu eine neue 
Chance. Gestern, heute, morgen.

GABRIELA ROSENKRANZ

Ich schenke dir
einen Weg – was bleibt?

V or einigen Jahren sind wir einander begeg-
net. Unterwegs – mit müden Füßen, aus un-
terschiedlichen Beweggründen und nicht 

gesund – auf der Fußwallfahrt nach Mariazell. In die-
sen „Weg-Stunden“ lernten Maria Schlager und ich 
einander näher kennen. Die Off enheit im Miteinan-
der und die Gespräche auf einer langen Wegstrecke, 
inmitten der beruhigenden Natur in der Walster, ha-
ben mich tief berührt. Es waren ihre Gedanken im 
Bewusstsein einer unheilbaren Erkrankung mit dem 
Blick – es geht einem Ende entgegen …

Mit dieser Wahrnehmung drängte die Zerrissen-
heit am Festhalten des irdischen Daseins an die Ober-
fl äche. Mit aller Kraft, mit aller Wucht begreift man 
sein Leben im Rückblick – seine Entwicklungen und 
Gelegenheiten, seine Freuden und Verletzungen, 
sein Scheitern, aber auch den Neubeginn.

Im Vertrauen und mit tiefer Glaubenserfahrung 
beginnt ein Festhalten – ein Lebenskampf. In sich 
selbst, aber auch für die geliebte Familie. Maria hatte 
diesen Weg sich selbst und ihrer Familie gewidmet. 
Mit starkem Willen, Tapferkeit und aller Kraft hatte 
sie es – trotz der unübersehbaren Spuren ihrer Krank-
heit – bis zur Kapelle in der Walster geschaff t. Das 
hat mich tief bewegt. Unser beider Weg endete da-
mals frühzeitig, inmitten der letzten Etappe. „Ich 
werde wohl nie mehr wieder mitgehen können.“, 
meinte Maria damals. Was bleibt?

Seit dieser Wallfahrt hatten Maria und ich bis 
kurz vor ihrem Tod Kontakt. In diesem Austausch 
keimte ein Impuls, die Idee eines Geschenks: „Ich 
schenke dir den letzten Abschnitt dieser Fußwall-
fahrt. Diesen Weg, den wir damals nicht geschaff t 
haben, diesen fehlenden Teil, werde ich für dich, Ma-
ria, zu Ende gehen … und du begleitest mich … von 
oben!“

Am Freitag, den 10. Oktober 2024, durfte ich in 
Begleitung von Elisabeth Paset diesen Weg bis nach 
Mariazell vollenden.   

DANKE, Maria!
TRAUDE BAJZEK
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Barbaramesse
Mittwoch, 4. Dezember 2024, 18.00 Uhr

B ei Familie Höllrigl, beim Barbarabründl, fei-
ern wir am Mittwoch, 4. Dezember 2024 
um 18.00 Uhr die Barbaramesse.

Sie kennen es ohnehin: „Die Gretl mit’n Wurm, die 
Bärbl mit’n Turm, die Kathl mit’n Radl, des san die 

heiligen drei Madln.“ – die drei Nothelferinnen Marga-
rete, Barbara und Katharina mit ihren Symbolen.

Nikolausaktion
Hausbesuche: Donnerstag, 5. Dezember 2024

A m Vorabend des Festtages des hl. Nikolaus, 
Donnerstag, 5. Dezember 2024, besteht die 
Möglichkeit, dass ein Vertreter des hl. Niko-

laus Familien in unserer Pfarre besucht. Wer den hl. 
Nikolaus zum Familienfest am 5. Dezember 2024 ger-
ne einladen möchte, holt sich bitte dafür das Anmel-
deformular aus der Pfarre und gibt es bitte bis spätes-
tens Dienstag, 3. Dezember 2024, in der Pfarre ab. 
Wir kommen gerne!

Festtag des hl. Nikolaus
Freitag, 6. Dezember 2024, 16.00 Uhr

A m Freitag, 6. Dezember 2024, feiern wir um 
16.00 Uhr den hl. Nikolaus in unserer Pfarr-
kirche. Alle sind zur Nikolausfeier herzlich 

eingeladen!

Ruhe fi nden
Samstag, 7. Dezember 2024, 14.30 Uhr

A lle sind an diesem Samstag vor dem 2. Advent-
sonntag eingeladen, ins Pfarrzentrum zu 
kommen.

Warum? Um die Hektik des Advents zu stoppen.Wie? 
Mit Dr.in Daniela Feichtinger zur Ruhe, zur Besinnung, 
zum Wesentlichen fi nden.

Dr.in Daniela Feichtinger? Ja, die hat doch in unserer 
Pfarre durch einige Jahre hindurch Glaubenssemina-
re angeboten, hat vielen die Bibel nähergebracht.

Am Samstag, 7. Dezember wird Dr.in Daniela Feich-
tinger bei uns im Pfarrzentrum sein. Beginn 14.30 Uhr

Einfach kommen, HERZLICH WILLKOMMEN!

Wie steht es um die Kirchen-
musik in unserer Pfarre?
Freitag, 22. November 2024 · Fest der hl. Cäcilia

A m 22. November feiern wir das Fest der hl. 
Cäcilia, der Schutzpatronin der Kirchenmu-
sik. Dass in Kottingbrunn viele bei den Got-

tesdiensten mitsingen, bemerken Gottesdienstbesu-
cher, die von anderen Pfarren kommen. Gott sei 
Dank gibt es in unserer Pfarre Kantorinnen bzw. Kan-
toren bei den Gottesdiensten. Musikteams gestalten 
die 10.30-Uhr-Messe und andere Gottesdienste mit 
rhythmischen Liedern. Vier Frauen bilden das Orga-
nistenteam, allerdings gibt es manchmal Ausfälle 
durch Krankheit, berufsbedingt …

Was fehlt in unserer Pfarre seit Jahren?
Richtig! Ein Chorleiter, eine Chorleiterin, der oder 
die wieder einen Kirchenchor ins Leben ruft. Talente-
börse: Die Pfarre sucht eine Chorleiterin bzw. einen 
Chorleiter und sangesbegeisterte Chormitglieder.

Es kommt anders, als man denkt
Sonntag, 10. November 2024, 10.30 Uhr · 
Fest des hl. Martin

L ang ist es her, in einer Familie kommt ein 
Bub zur Welt. Der Vater dieses Buben ist Sol-
dat, er sucht den Namen aus. Martin (über-

setzt – dem Kriegsgott Mars geweiht), tatsächlich 
auch Martin wird später Soldat, aber … Die Geschichte 
von Martin kennen Sie? Sein Fest wird am 11. Novem-
ber begangen.

Am Sonntag, 10. November 2024, feiern wir beim 
Gottesdienst um 10.30 Uhr den hl. Martin. Wenn es 
das Wetter zulässt, beginnen wir bei der Pestsäule. 
Die Kinder nehmen ihre Martinslaternen zu diesem 
Gottesdienst mit.
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I n meiner ersten Woche in Madrid hatte ich 
nur zwei Punkte auf meiner To-Do-Liste. 
Freunde fi nden und so viel von Madrid zu se-

hen wie möglich. Diese zwei Punkte ließen sich sehr 
leicht kombinieren und zwar bei einer Stadttour. An 
meinem ersten Abend meldete ich mich deshalb 
spontan für eine Tour an, bei der es sich um wahre 
Kriminalfälle, Legenden und Spukgeschichten in 
Madrid drehen würde.  Unsere Tourleiterin, Jaque-
line, war eine junge, brasilianische Schauspielerin 
und wusste, wie man Geschichten lebendig erzählen 
konnte. Nachdem wir schon wichtige Plätze wie die 
Puerta del Sol, Plaza Mayor und auch den Königpalast 
besichtigt hatten, blieben wir vor einer Kirche ste-
hen. Sie war von außen nicht sonderlich auff ällig und 
hätte sie nicht auf sie gezeigt, wäre ich vorbeimar-
schiert, ohne die geringste Notiz von ihr zu nehmen. 
Wir stellten uns am Rand hin, wo uns Jaqueline eine 
Frage stellte: „Was ist die Zahl des Teufels?“  Darauf 
kam schnell die Antwort: „666“. Und dann erklärte 
uns Jaqueline, dass diese Kirche „Iglesia de Santa 
Cruz“ heißt, aber vorher dort ein Dominikanerklos-
ter stand, welches dem hl. Thomas von Aquin gewid-
met war. Doch schreckliche Vorfälle ereigneten sich 
in der Kirche, wodurch sie berühmt-berüchtigt wur-
de. Der Fluch der Kirche begann Anfang des 18. Jahr-
hunderts, wo nach Renovierungsarbeiten die Kuppel 
der Kirche während der Messe zusammenfi el und 
achtzig Menschen dabei ums Leben kamen.  Dreißig 
Jahre später gab es einen verheerenden Brand und 
Ende des 18. Jahrhunderts ereignete sich eine Revolte, 
bei der Menschen in der Kirche getötet wurden. Nun 

begannen auch die Höheren der Katholische Kirche 
an den Fluch zu glauben und beschlossen, dass die 
einzige Lösung wäre, das Kloster abzureißen und 
eine neue Kirche zu bauen. So passierte es Ende des 
19. Jahrhunderts, dass das Kloster dem Ruf aller Ehre 
tat und beim Abriss ein Teil des Gewölbes auf vier 
Bauarbeiter fi el. Weitere zehn Jahre lang brauchte es 
aufgrund von fehlenden Geldern, bis die Kirche 1902 
fertiggestellt wurde.

Nun war dem Fluch ein Ende gesetzt, so dachte 
man. Nachdem die Renovierung fertiggestellt wurde 
und die Kirche feierlich eröff net wurde, blieben aber 
zwei Sachen aus: Kirchengeher*innen und Priester. 
So gut auch die Bezahlung war, es gab keinen Pfarrer 
in ganz Madrid und Umgebung, der auch nur einen 
Fuß in diese Kirche setzen wollte. Nun ja, verübeln 
kann man es ihnen nicht. Aber was ist eine Kirche 
ohne Betende und ohne Priester? Da musste schnell 
eine Lösung gefunden werden. Um die Kirche von al-
lem Bösen zu beschützen, soll ein Stück des Kreuzes 
Jesu in der Kirche aufbewahrt sein. Und deswegen 
heißt die Kirche nicht mehr Hl. Thomas sondern 
übersetzt Heiliges Kreuz. Seit diese Reliquie in der 
Kirche aufbewahrt ist, sollen sich keine schreckli-
chen Vorfälle mehr ereignet haben. Ob das nun ein 
Zufall ist oder nicht, aber die Straßennummer der 
Kirche ist die Nummer 6. Ich werde auf jeden Fall 
anderen Kirchen den Vorzug geben, weil ein biss-
chen abergläubisch bin auch ich. 

ALBA STEINER PEREZ

Eine Gruselgeschichte

aus Madrid
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Was bleibt,
sind die Erinnerungen

M eine Oma, immer eine starke, selbstbe-
wusste und humorvolle Frau. Ihren 96. Ge-
burtstag feiern wir mit der Familie Ende 

November. Was für ein Fest! 
Sie führt ein völlig selbständiges Leben, bis zu 

diesem einen Tag. Plötzlich sieht man ihr das Alter 
an – eine Lungenentzündung schwächt sie massiv 
und stellt unser Leben auf den Kopf. Ich erkenne sie 
kaum wieder. Auf einmal schwach, verwirrt und 
kaum mobil. Alle Gedanken gehen uns durch den 
Kopf. Wie wird es weitergehen? 

Von Lebenslust und Freude ist nicht mehr die 
Rede, viel eher vom Abschiednehmen und mit dem 
Schlimmsten ist zu rechnen. Die Hoff nung nicht auf-
geben und weiter stark bleiben. Es kommt zur Besse-
rung, langsam erkenne ich sie wieder. Wir führen 
lustige Gespräche und sie erzählt mir wieder berei-
chernde Geschichten aus ihrem Leben. Zum Aus-
gangszustand zurückzukehren, das ist nahezu un-
möglich – das ist klar. Aber es gibt einen Funken 
Hoff nung. Meine Oma hat immer etwas zu tun, gibt 
nie Ruhe und keine Arbeit ist ihr zu schwer, vor al-
lem, wenn es darum geht, ihr Wissen an uns Enkel-
kinder weiterzugeben. Im Bett liegen und in die Luft 
schauen: „schrecklich“.

Aber dann: der Rückfall! Der Weg wurde ihr zu 
lang, die Hügel zu steil und das Atmen zu schwer. 
„Alles hat ein End.“, sagt sie selbst. Der Liebe Gott legt 
seinen Arm um sie und sprach: “Der Friede sei mit 
dir.“ Es war Zeit zum Abschiednehmen und Danke zu 
sagen. Wir öff nen das Fenster und lassen sie gehen. 
Ich sehe ihren Körper im Bett liegen und weiß, das ist 
nicht meine Oma, denn die ist schon weit weg. Sie 
wirkt so fremd und unnahbar. Wo ist sie? Woran 
kann ich jetzt noch festhalten? Die Welt wirkt dun-
kel, leer und hoff nungslos. Das Einzige, was in dem 
Moment bleibt, sind Erinnerungen und mein Glaube.

Den weiteren Prozess – was nach dem Tod pas-
siert – erlebe ich in so engem Kreis zum ersten Mal. 
Die nächsten Schritte müssen rasch gehen. Viele or-

ganisatorische Entscheidungen müssen getroff en 
werden und wir müssen einen klaren Kopf bewahren 
– für die Oma, die uns schon stolz von oben über die 
Schulter schaut. Ein klarer Kopf ist jetzt gefragt: Die 
Patienten meiner Eltern zwei Stockwerke tiefer war-
ten und ich bin mitten im letzten Jahr meiner Schul-
laufbahn.

Die Bestattung kommt und holt sie. Alles pas-
siert nebenbei und meine Gedanken sind völlig 
durcheinander. Alles wirkt so fremd. Die Bestattung 
kommt, um meine Oma zu holen, aber nur ihren 
Körper.

Bei Begräbnis folgen wir dem Bestattungsteam 
und begleiten ihren Körper zum Grab. Sarg über Sarg 
liegen die Körper meiner Oma und meines Opas im 
Grab übereinander. In meinen Gedanken schauen 
die beiden gemeinsam als Schutzengel von oben auf 
uns hinunter und beobachten uns. Meinen Opa durf-
te ich nie kennenlernen, aber dafür war die Bindung 
zwischen meiner Oma und mir umso stärker. Viel 
haben sie einander zu erzählen.

Das, was zählt, ist nicht der Körper. Es ist das, 
was sich dahinter befi ndet. Wo wir spüren, dass Ge-
fühle und Liebe dahinter sind. Unsere Seele, unser 
Leib.

„Es gibt nur einen Tempel in der Welt, und das 
ist der menschliche Körper. Nichts ist heiliger als die-
se hohe Gestalt. [...] Man berührt den Himmel, wenn 
man einen Menschenleib betastet.“ Die Schönheit 
des Menschen liegt nicht in seiner äußeren und phy-
sischen Erscheinung, sondern in der facettenreichen 
Persönlichkeit, der Vielschichtigkeit seiner Geschich-
ten und seinen Erfahrungen. Meine Oma ist voraus-
gegangen. Ich vermisse selbstverständlich ihre physi-
sche Erscheinung, aber das, was viel mehr schmerzt, 
und was ich vielmehr vermisse, ist ihr Streicheln, 
ihre Umarmungen und ihr Dasein, das durch unsere 
gemeinsamen Emotionen, Erinnerungen, Gefühle 
und unsere enge Beziehung geprägt ist. 

Jedes Mal, wenn meine Oma auf ihr hohes und 
„schönes“ Alter angesprochen wurde, hat sie mit 
„96? Wo ist 96 ein schönes Alter, wenn man mal so 
kaputt und schiach wird?“ geantwortet. Am wichtigs-
ten aber ist, dass all ihre engen, meist deutlich jünge-
ren Freunde sie für ihr einzigartiges Wesen, für ihre 
Hilfsbereitschaft, ihren Humor, ihre Naturliebe, ihre 
Ehrlichkeit geschätzt und geliebt haben. Das ist es, 
was von ihr bleibt!

Wir dürfen nicht vergessen, dass wir gerade 
während turbulenter Zeiten auf die inneren Werte 
und die Einzigartigkeit jedes Einzelnen achten müs-
sen und genau diese wertschätzen. 

JOHANNA SCHLOSSAREK
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Das neue Café im 

Tratschcafé GmbH | Schloß 9 | 2542 Kottingbrunn
02252/74383 9 
info@tratschcafe.at
www.tratschcafe.at
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tratschcafé
genuss im schloss

Markowetztrakt

Garten- und Landschaft sbau
Trindorfer

Gartengestaltung und Gartenrenovierung
Bewässerungsanlagen · Teichbau · Pfl asterarbeiten und 

Zaunherstellung · Baumfällungen und Baumpfl ege
Heckenschnitte und Pfl anzarbeiten

Planung, Angebotserstellung und Herstellung

Kottingbrunn · Tel. 02252 / 251 519 · Fax 02252 / 251 509
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